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6prüdje,
ßiefie itttb .§afs.

Stttna ©iïïoo:
®ie ßieBe foxbert ben gangen SJfenfdfen, feljnt

fidj nadj xeftlofer SBexfdjmetgung, toitt boïïfom=

rnene ©inïjeit gtoeiex ©eelen; aber bie Qurütf»
gegogenlfeit auf ftçgj felBft — biefe eble, nötige
©elBftfudjt febeê SKenfcEjen — toibexftieitet
bent.

Sexta igucffdftoexbt:
ßieBe otjne ©IMSgütei fann meïji BeieicEjein

al§ alte ©cfjct^e oïjne ßieBe.

$amf>f toibexftelje, in bex ßieBe giBnadEj!
@c|atten fannft bu bix oï)neï)tn leidet fd)af=

fen, fantmle balfei lieBex ©onnenftxaljlen.
SDie ©dpagfextigfeit in bei 9?äö(jftenIieBe to'ixb

bexeinft bie bex gelüfteten $eexe eiferen,

Söacfeniobei:
@ê ift bodf) eine föfflicEje ©aBe, gu lieben unb

gu beieïiien; biefeê ©efûïjl fctjmelgt unfex gan=
ge§ SBefen um unb Bxingt ba§ toafjie ©olb
baxauê gutage.

ßeogolb SÜatfdjex:
2>a§ fgntmlifdjefte attex ©efüljle ift, mit fo

intenfibex SBäxrne, fo üBexftxömenbex Sinnig*
feit an ein Sßefen gu benfen, baff man gxeuben*
txänen in- bie Éugen Befommt unb bon SBonne

buxdfgucft toixb. 9?icfit§ ^exilidjeieê alê biefe
üBexmäcfjtige ©efangenfdfaft.

gfofeggex:
©djte ßieBe fennt feine ©ifexfudjt.
Sie Cimffen unfex ben àxmen ftnb bie in

gliifienbem $affe gegeneinanbex ®ämf>fenben.

Sann oft bei ©laitBe nicfjt txöften, biefteidjt
tut'ê bie ßieBe,

SBaê bex 3Jtenfdf auê ßieBe feïftf, baê foil
man if)m nidjt aufmeffen.

»ammapaba:
$afs toixb nie buret) $a§ Befiegt; eê ift ein

etoigeê ©efeb, baff §a§ ttux burd) fiafgfreie
©efinnung üBextounben toexben fann.

37iaf)abamfa:
Stile SBefen fernen ficfy nac| ©lücEfeligfeit,

baxum umfaffe mit beinern ©xBarmen alle
SSefen.

Slolftof:
Sie SftenfcEjtjeit muf gux ©xfennfniê font*

men, bafj bex Qtoecf ifjxeê ßeBen£ nidjt im
Samf)fen unb Singen füx ba§ nichtige 3d) obex

ben fleinen Sxeiê bex gamilie obex be£ ©taa=
teê, fonbexn eingig unb allein in bex Sefäii=

gung bex ßieBe Beiuf)t. ßieBe mufj bie £xieB=

fiaft bex menfd)Iid)en StxBeit toexben, toie e§

fjeute bie ©igenlieBe iff.
Sexta bon ©uttner:

ßieBe fann immex foxtBefteïfen, lebenslang*
lid); aber fid) gleidjBIei&en — ba§ fann fie nie.
Sictjtê ift untoanbelBax.

SSaê toix ßieBe nennen, ift nidjt ein berein*
gelteê ©efüt)I, fonbexn eine (Summe bon ©e=

fügten; gugleid^ Setounbexung, ©eï)nfud)t,
3Sof)Itooïïen, Sextxauen.

S. $ammex:
fiieBIoê ©eBot Iätjmt beê ©efjoxfamë $flid)t.
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Nicht genug Sauerstoff.
Wenn an Blutarmut leidende Personen Maß und kraftlos aussehen,

wenn sie keine Lust zur Arbeit haben und an allen möglichen Un-
päßliehkeiten leiden, so kommt das daher, weil ihr Blut nicht genug
Sauerstoff enthält und folglich auch nicht genug Hämoglobin, diesen
Stoff, der den Sauerstoff im Blute bindet.

Sobald diese Personen dann Pink Pillen nehmen, die gerade die
Eigenschaft besitzen dem verarmten Blut die ihm fehlenden roten

TTUMAMlAkl. Wflndrtil rvi. An en ttovKti dûltf Dl rth

wieder schön und frisch, die Augen werden lebhafter, die Unpäßlich-
keiten versehwinden und der Appetit beginnt sich wieder zu regen.

Da die Pink Pillen nicht nur das Blut von Grund auf erneuern,
sondern auch die Nerven wieder auffrischen, so ist ihre Wirkung auf
das Allgemeinbefinden immer sehr heilsam.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im De-
pot: Apotheke des Bergues, quai des Bergues, 21, Gfenf. Fr. 2 per
Schachtel.

Dankschreiben.
Erkenne es als Pflicht, dem geschätzten Herrn Otto Dopfer,

Homöopath, in Herisau, meinen innigsten Dank auszusprechen
für die Heilung von meiner schweren Krankheit (Blutverlust
mit heftigen Unterleibsschmerzen) und sollte mich einer Ope-

ration unterziehen. Werde Herrn Otto Dopfer gerne weiter
empfehlen.

Anlikon, den 29. April 1931.

Amtlich beglaubigt. Frau Josephina Uetzgor.

Sprüche.
Liebe und Haß.

Anna Dilloo:
Die Liebe fordert den ganzen Menschen, sehnt

sich nach restloser Verschmelzung, will vollkom-
mene Einheit zweier Seelen; aber die Zurück-
gezogenheit auf sich selbst — diese Me, nötige
Selbstsucht jedes Menschen — widerstreitet
dem.

Berta Zuckschwerdt:
Liebe ohne Glücksgüter kann mehr bereichern

als alle Schätze ohne Liebe.

Im Kampf widerstehe, in der Liebe gib nach!

Schatten kannst du dir ohnehin leicht schas-

sen, sammle daher lieber Sonnenstrahlen.
Die Schlagfertigkeit in der Nächstenliebe wird

dereinst die der gerüsteten Heere ersetzen.

Wackenroder:
Es ist doch eine köstliche Gabe, zu lieben und

zu verehren; dieses Gefühl schmelzt unser gan-
zes Wesen um und bringt das wahre Gold
daraus zutage.

Leopold Katscher:
Das himmlischeste aller Gefühle ist, mit so

intensiver Wärme, so überströmender Innig-
keit an ein Wesen zu denken, daß man Freuden-
tränen in die Augen bekommt und von Wonne
durchzuckt wird. Nichts Herrlicheres als diese

übermächtige Gefangenschaft.

Rosegger:
Echte Liebe kennt keine Eifersucht.
Die Ärmsten unter den Armen sind die in

glühendem Hasse gegeneinander Kämpfenden.

Kann oft der Glaube nicht trösten, vielleicht
tut's die Liebe.

Was der Mensch aus Liebe fehlt, das soll
man ihm nicht aufmessen.

Dhammapada:
Haß wird nie durch Haß besiegt; es ist ein

ewiges Gesetz, daß Haß nur durch haßfreie
Gesinnung überwunden werden kann.

Mahavamsa:
Alle Wesen sehnen sich nach Glückseligkeit,

darum umfasse mit deinem Erbarmen alle

Wesen.

Tolstoj:
Die Menschheit muß zur Erkenntnis kom-

men, daß der Zweck ihres Lebens nicht im
Kämpfen und Ringen für das nichtige Ich oder
den kleinen Kreis der Familie oder des Staa-
tes, sondern einzig und allein in der Betäti-
gung der Liebe beruht. Liebe muß die Trieb-
kraft der menschlichen Arbeit werden, wie es

heute die Eigenliebe ist.

Berta von Suttner:
Liebe kann immer fortbestehen, lebensläng-

lich; aber sich gleichbleiben — das kann sie nie.

Nichts ist unwandelbar.
Was wir Liebe nennen, ist nicht ein verein-

zeltes Gefühl, sondern eine Summe von Ge-

fühlen: zugleich Bewunderung, Sehnsucht,
Wohlwollen, Vertrauen.

I. Hammer:
Lieblos Gebot lähmt des Gehorsams Pflicht.

tôàm >me cZesuncZkejt àMâmnMcsâ
à I iic> >-o5ten!c>5

Xiàì ZeriuA SAuersîvkk.
Venn sm Lliàimnt Isiàenào Versauen disk nnà krnktlos nnsssdon,

vsnn sis keine Unst 2ur Nrkeit kndon nnà nn nilon möxiieken Nu-
nSLUsdkeitsn Isiàen, so kommt às ààr, ^oii idi Nnt uioktsenng
SnnsistoS sntdàlt nnN tolMeà nnà niodt gennx Wmogiodin, messn
Ltoî àsr àen Lnnerstoik im Moto dilläst.

Sodniâ Mess Vsrsonsn ànn rink killen nsdmen, âis ASinâs Mo
BiASnsàkt dosàsn âsm vsrnrmton LInt à idm lodlonàon rotsn

imsàsr sokSn nnà trisod, Mo àxsn n,oràsn ioddnktsr, Ms NllMLIiod-
ksitsn vsrsodvinâon nnà àsr àxxstit beginnt siod -vsieâor 2n rsZon.

va, âis vink Villen niât nur âa.s Blut von Grunà ant erneuern,
sonàern àk à Nsrvon Visâsr nnkkrisodsn, so ist idro VirknnA nni
âns N.Uxomsinbsünäon immer sskr dsilsnm.

vio VinkVMsn siuâ SIN dsdsn in Mon N.xotdsksn, sotvio im vo-
not: itxotdsks âss LSIANSS, MSÌ âss Usiknss, 21, Koni. ?I. 2 xsr
Sàodtsi.

vsnksckrsïdsn.
lürdenne es sis ?Modt, àem gesodàten Herrn lltto lloxksr,

Lomëoxâ, in Herissu, meinen inniZsten vnnlc nnssiosxreodoll
knr die HeilnnZ von meiner säueren Lronkdeit (Llntvsrlnst
mit doktixsn Ilnteiloidssedmorasn) und sollt« mied einer lips-
ration nntsrÄsden. lVsids klsrrn Otto voxkoi Zorns veiter
smpksdlvn.

àlilcon, den 29. ^xril 1931.

^.mtliod doglsndiZt. ?rsu losopdin» IdetrZsr,
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